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Teiche mit Felsgruppen, Bildsdaulen, Springbrunnen und hiibsche
Saumgruppen bilden ein ungemein reiches und vielgestaltetes
Bild. Die Anlagen setzen sich auf dem Rottecks- und Fahnen-
bergplatz mit seinem grossen schdénen Springbrunnen fort und
von da aus durch den Alleegarten bis zu der Dreisam. Den
auf den Ueberresten der ehemaligen Festungswerke, zwischen
Werder- und Rempartstrasse gelegenen Alleegarten schmiicken
malerische Baum- und Strauchgruppen und ein reizender
Wasserfall. Die Dreisam entlang setzen sich nach kurzer
Unterbrechung am Schwabentor die Anlagen fort vom Fusse
des Schlossberges bis zum reizenden Stadtgarten.

Den malerischen Hintergrund des Gartens im Osten bildet
der steil ansteigende Schlossberg mit seinen Anlagen und
Waldanlagen, welche allenthalben von Fusswegen und den
schénsten Fahrstrassen, wie sie in solch ausgedehntem Masse
und reicher Abwechslung kaum sonst wo zu finden sein
werden, durchzogen sind.

Ueberschreitet man, zugleich die herrliche Aussicht gen
Siiden geniessend, die Bahniberbriickung nach dem Stiihlinger,
so gelangt man ebenfalls zu einer Gartenanlage, welche schon
wegen der Hohenunterschiede sehr wirkungsvoll erscheint. In
der Mitle ergiesst sich ein Wasserfall {iber kiinstliche Felsen
in ein Becken.

Spazierginge und Ausfliige.
Freiburgs ndchste Umgebung.

Was den Aufenthalt in Freiburg und mehr noch das
davernde Wohnen daselbst in ganz besonderem Grade an-
genehm macht, ist die bequeme Gelegenheit zum Genusse der
reizvollsten Naturschénheiten. Bei Beniitzung der elek-
trischen Bahn gelangt man miihelos hinein in unser
ierrliches Waldgebirge. An Spaziergdngen und Aus-
fligen hat Freiburg einen Reichtum, eine Abwechslung und Fiille
der Aus- und Fernsichten aufzuweisen, wie keine andere Stadt
Badens, ja ganz Deutschlands. Mag ihm an Zahl der nachsten
Spaziergiinge auch Baden-Baden gleichkommen, so iibertrifft es
dasselbe doch weit in der Mannigfaltigkeit und Schénheit der
Ausfliige (auf halbe oder ganze Tage). Bieten sich doch
dem hier Verweilenden nicht weniger als drei wunderschone
Gebirge zu bequemem Besuche: der mittlere und siidliche
Schwarzwald, der Kaiserstuhl und die Vogesen.
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Schlossberg (464,9 m).

Der landschaftliche Mittelpunkt Freiburgs ist der im Bereiche
der Stadt gelegene Schlossberg, ein Juwel, dessen Erhaltung
die Stadtverwaltung noch rechtzeitig zu wiirdigen verstand.
Jeder Besucher Freiburgs sucht vor allen Dingen diesen auf,
um sich vom Kanonenplatz aus tiber die herrliche Lage Freiburgs
zu belehren und die grossartige Fernsicht zu geniessen. Be-
queme schattige Fusswege fithren durch schéne Anlagen, zu-
nichst vom Karlsplatz, der Burgstrasse und dem Schwabentor
in 15 bis 20 Min. dahinauf. Zu empfehlen ist auch der Fuss-
weg vom oberen Ende der Ludwigstrasse, durch das Rebgut
Schéneck, der zur Schlossbergfahrstrasse fiihrt. Die Fahrstrasse
geht in bequemer Steigung von der Vorstadt Herdern aus durch
das Immental zum Schlossberg, den sie in mittlerer Hdhe
umkreist, so dass man auf ihr sowohl auf der Nord- und
West- wie Ost- und Siidseite zum Kanonenplatz, dem Haupt-
aussichtspunkt, als auch {iber den Hirzberg im Siidosten nach
St. Ottilien und Jigerhiuschen auf das bequemste gelangen kann.
Die ganze Strasse bietet eine Fiille abwechslungsreichster Aus-
und Fernsichten; ihre Siidlage ist im Winter als Riviera-
Promenade zu bezeichnen. (Einspinner 3.50 Mk.; Zweispdnner
6 Mk.) Etwas oberhalb des Kanonenplatzes, aufder Stelle des alten
Schlosses, steht ein Aussichtspavillon mit Orientierungstafel. Auf
den hochsien Punkt des Schlossbergs (!/s Stunde vom Kanonen-
platz) mit den Resten der Befestigungen fithren schattige Fuss-
wege. Auf ihnen gelangt man zundchst zu der den Felskegel
des ehemaligen St. Peterschlosses kronenden Bismarcksédule,
von der Studentenschaft errichtet. Oberhalb der Sdule ein
schones Pldtzchen mit Steinbank unter einer Linde, welches
die Miinsterhhe genannt wird, weil man sich hier in Hdohe
der Turmspitze des Miinsters befindet. Hierauf zur Fahnen-
stange beim sogenannten Halbmond. Auf diesem am weitesten
vorgeschobenen und iiberall sichtbaren Punkte ist ein Turm-
bau zur Aussicht und zugleich als Denkmal der Geschichte Frei-
burgs beabsichtigt, zu welchem Zwecke bereits eine ansehnliche,
rasch anwachsende Summe zusammengebracht ist. Von da
weiter zum Hauptaussichtspunkt auf der ,,Briicke, durch welche
zwei Felsgruppen verbunden werden. Der Blick von hier
oben in das Dreisamtal und auf den Feldberg ist entziickend.
Ganz besonders anziehend ist auch die Aussicht von einem
nahen Ruheplatze aus auf die Stadt, die lachende Rheinebene
mit Schéinberg, Tuniberg und Kaiserstuhl und auf die blaue
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Kette der Vogesen, anderseits auf den Rosskopf, Turner,
Hinterwaldkopf, Rinken, Feldberg, Schauinsland und Blauen.

Jagerhédusle (330 m).

Von der Vorstadt Herdern fithrt eine steile Fahr-
strasse, sowie ein guter Fussweg in einer guten Viertelstunde
zu diesem sehr beliebten Ausflugsort. Etwas weiter, aber be-
quemer, fithrt die schdne, aussichtsreiche Wintererstrasse
dahin, deren Fortsetzung nach dem Hirzberg eine Teilstrecke
des grossartigen Waldfahrstrassennetzes Schlossberg—
St. Ottilien —Waldsee— Wasserschldssle—Kibburg=St. Loretto
bildet. Man wandert auch vom Schlossberg aus dahin, auf
bequemen schattigen Waldwegen.

St. Ottilien (462 m).

Vom Schwabentor aus, am Fusse des Schlossberges hin,
gelangt man auf der Kartduserstrasse in !j; Stunde an den
Aufgangsweg zu dem ehemaligen Kartiuserkloster (jetzt stadti-
sches Pfrlindner- und Armenhaus) und von da in ®[sstiindiger
Steigung auf schattigen Waldwegen bis zur Wallfahrtskapelle.
Oder man geht dahin in 1'[2 Stunde iiber die Siidseite des
Schlossbergs am Abhange des Dreisamtales entlang und sanft
steigend. St. Ottilien besteht aus einer Kirche nebst Messner-
haus und einem hiibschen Wirtshaus. In der Gruft der Kirche
sprudelt eine frische Quelle, welcher der Volksglaube noch heute
eine heilsame Wirkung bei Augenkrankheiten zuschreibt. Von
St. Ottilien aus fiihren schattige Fusswege zum Rosskopfweg, und
dann nach Belieben iiber den Schlossberg oder das Jigerhdusle
nach der Stadt zuriick, oder auch zum Rosskopfgipfel mit dem
Aussichtsturm, sowie zur Wendelinskapelle. Eine sehr
empfehlenswerte Rundfahrt auf schéner Fahrstrasse fiihrt von
der Kartduserstrasse iiber St. Ottilien zur Schlossbergfahr-
strasse und durch das Immental zur Stadt zuriick, und um-
gekehrt. Ein weiterer Fussweg geleitet von St. Ottilien nach
Ebnet hinunter, von wo man entweder auf der Fahrstrasse
am rechten Ufer der Dreisam oder auf dem linken Ufer neben
dem Flusse zur Stadt zuriickkehren kann.

Rosskopf (739 m).

Bis zur Kuppe hinauf erfordert die Besteigung fiir einen
guten Fussgiéinger 1'/; Stunde. Man geht immer in schattigem
Wald tber den Schlossberg zum Sattel des Hirzbergs
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Lorettoberg.

und ersteigt von hier links hinauf den Rosskopf. Unterwegs
schone Ausblicke ins Dreisamtal, zum Feldberg und Schauins-
land. Andere ebenfalls gute Wege fiihren vom Jidgerhiusle
oder von St. Ottilien zum Rosskopf. Auf seiner Kuppe ist
vom Schwarzwaldverein ein 27 m hoher eiserner Turm mit
Orientierungstafeln erstellt worden, von welchem aus man
einen iiberraschend weiten Ueberblick iiber Schwarzwald, Rhein-
tal und Vogesen geniesst. Auf der Hohe ostwirls weiter
wandernd gelangt man nach 10 Minuten zum Martinsfelsen,
von welchem sich eine schéne Aussicht nach Norden (bei
hellem Wetler Strassburger Miinster) bietet. Der Fussweg
fiihrt von hier nordlich abwirts in 20 Minuten zur Rottecksruhe
und nunmehr links oberhalb der Reutebacherhéfe zum Jagerhdusle
und iiber den Vorort Herdern, oder rechts iiber das Ziahringer
Schloss und Zihringen in etwa 1 oder 1%/, Stunde nach
Freiburg zuriick. Auch kann man vom Martinsfelsen ostwirts
auf dem durchweg bewaldeten beim Streckereck am Hornbiihl eine
sehr schéne nordliche, in der Mitte des Flaunsers eine herr-
liche siidliche Aussicht bietenden Hohenzug auf gutem Wege
bis St. Peter (4'/, Siunden), oder vom Hornbiihl ins Glotter-
tal (3'/y Stunden) gehen.

St. Lioretto (332 m).

Vom Martinstor iiber die Dreisambriicke, rechts zur Basler-
strasse und Schwimmbadstrasse, oder mit der elektrischen
Bahn bis zur Lorettostrasse und zum Heimschen Schwimm-
bads. Von hier geht rechts ein Fussweg, geradeaus der Fahr-
weg auf der Ostseite des Berges (Mercystrasse) hinauf.

Vom Tor aus ist man in !/, Stiindchen oben. Die Aus-
sicht von der Kapelle und dem héher gelegenen Hildaturm ist
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besonders gegen Abend sechr schin; die ganze Landschaft ist
wundervoll malerisch gruppiert, der Blick auf die Stadt, Giinters-
tal, das Hexental, den Schauinsland usw. wieder ganz anderer
Art als der vom Schlossberg.

Von hier fiihren Fusswege am Lorettohof vorbei iiber
Stephanieruhe oder durch die Bodlesau nach Giinterstal, Luisen-
hihe, Langackern, Horben oder Merzhausen und Au.

Giinterstal (Vorort von Freiburg)

ist ein lieblich gelegenes Dorl mit ehemaligem Frauenkloster
(1806 aufgehoben, jetzt slddtisches Waisenhaus). Man erreicht
den Ort am besten auf der elektrischen Strassenbahn, oder auf
behaglicherem Spaziergange durch den Wald. Diesen betritt
man an der Waldecke bei der Villa Mitscherlich. Der am Berg-
hange sich hinziehende sehr angenechme reizende Fussweg
fiihrt auf der Ostseite des Tales in etwa !/, Stunde dorthin.

In den Giinterstal umgebenden Waldungen sind sehr
hiibsche Spaziergiinge, tiberall mit Wegweisern versehen. Be-
sondere Erwidhnung verdienen die !/, Stunde oberhalb Giinters-
tal hart am Waldrande gelegene und nachmittags ganz schattige
Wirtschaft zur Kibburg, mit Pension und schonem Garlen;
der Friedrichshof im Bohrertal, !/, Stunde oberhalb der
Kibburg auf Waldwegen erreichbar, am Anfang der Schau-
inslandfahrstrasse; die Wirtschaft zu St. Valentin, !/, Stunde
oOstlich Giinterstal auf halber Hohe gelegen. Ausser dem er-
wihnten Talwaldweg nach Giinterstal ist sehr beliebt der aus-
sichtsreiche Weg iliber Loretto und Stephanieruhe dorthin, der
aber etwa | Stunde beansprucht; man kann auf ihm auch,
ohne Gilinterstal zu beriihten, oberhalb des Ortes im Walde,
zur Kibburg gelangen. Viel begangen sind auch die Wege
iiber den Bromberg nach Giinterstal, auf denen man St. Valentin
berlihren mag. Sehr bequeme Verbindung nach Giinterstal
bietet die elektrische Strassenbahn.

Der Bromberg (606 m).

Bromberg (alt Bronnberg) nennt man das westliche Ende
des Bergzugs, der das Dreisamtal siidlich begrenzt und weiter
zum Kibfelsen und schliesslich zum Schauinsland aufsteigt.
Er ist durchweg bewaldet und auf verschiedenen Wegen vom
Stiden der Vorstadt Wiehre, von Giinterstal iiber St. Valentin,
von der Wonnhaldestrasse (Elektr. Bahn), vom Waldsee und
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von Littenweiler aus erreichbar. Der beliebteste Weg zum
Bromberg beginnt bei der Villa Mitscherlich und fiihrt in einer
kleinen Stunde zum vorderen Aussichtspunkte, der sog.
schonen Aussicht auf ganz Freiburg mit Schlossberg und
Lorettoberg, sowie das Rheintal mit Vogesen und Kaiserstuhl;
iber den westlichen Schwarzwaldbergen ist das Strassburger
Miinster bei hellem Wetter zu sehen. Zehn Minuten &stlich
befindet sich der Brombergkopf, der eine herrliche Aussicht
auf die Bergwelt des Schwarzwaldes, besonders Rosskopf,

Der Waldsee.

Flaunser, Kandel im Norden, Schauinsland, Belchen und Blauen
im Stiden gewihrt; zu Fissen zieht sich das Dreisamtal und
stidlich das Bohrertal gegen Schauinsland und Gerstenhalm hin.
Der Besuch des Brombergs erfordert nur etwa zwei Stunden
und ist ausserordentlich empfehlenswert.

Waldsee und Littenweiler.

Man geht auf schénen Waldwegen durch den Sternwald
zum See oder fahrt mit der Elektrischen. Der Waldsee, eine
kiinstliche Seeanlage, ist wegen seiner iiberaus lieblichen und
idyllischen Umgebung ein sehr beliebter Nachmittagsausflug.
Durch eine gut gefiihrte Wirtschaft ist fiir die Bedtirfnisse
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der Bésucher gesorgt; Mietsgondeln liegen zum Befahren des
’s finden im Sommer wochentlich B

kleinen lauschigen Sees bereit.
hiufig Konzerte daselbst statt.

Vom Waldsee aus gelangt man auf die Fahrstrasse oder
auf prichtigen Fusswegen nach Littenweiler, wo sich
ein Mineralbad mit hiibschen Anlagen befindet. Oberhalb des
Orles ziehen sich éstlich wie westlich vom Walddobel schione
Fusswege hin, die eine prichtige Aussicht iibers Dreisamtal
nach St. Peter, St. Miargen und dem Turner gewihren. Litten-
weiler ist Station der Hoéllentalbahn. Etwa 15 Minuten von
Littenweiler entfernt liegt der Hérchersberg, der zur Auf-
nahme einer neuen Villenkolonie bestimmt ist, nicht nur
fiir den reichen Mann, sondern auch fir den kleinen Rentner,
den Beamten und den Geschaftsmann.

Von Littenweiler oder vom Waldsee aus empfehlen sich
fiir Fussginger dic Waldwege iiber den Bromberg mnach
St. Valentin und Giinterstal, oder iiber die Franzosenschanze
(beschriinkter Blick) und durch den Sternwald nach Freiburg
endlich auch die Besteigung des Kibfelsens.

Kibfelsen (838 m).

Dic Wege zu diesem schonen Aussichtspunkt zweigen von
der nach Giinterstal fiihrenden Strasse sowie von der Waldsee-
strasse am nordlichen Fusse des Brombergs ab. Der am hiufig-
sten gewiihlte mit blauen Rhomben hezeichnete Weg beginnt
bei der Villa Mitscherlich an der Ecke des Sternwaldes, und wird
von den genannten Strassen aus hart siidlich, bezw. dstlich der
Villa erreicht. Er steigt zum Bromberg mit dessen schénen
Aussichten auf, und weiter auf dem Hohenzug, stets durch
Wald, zu den beiden Felsgruppen mit Burglriimmern auf dem
felsigen Kamm, in nichster Nidhe des eigentlichen Gipfels, auf
dem alte Schanzenreste sich befinden. Ein anderer Weg be-
ginnt im Siiden der Stadt bei der Sternwaldstrasse, ein dritter
in Littenweiler, ein vierter geht iiber St. Valentin hinauf, ein
fiinfter durch den Sohldobel bei Giinterstal. Auch vom Kib-
bad im kleinen Kappler Tal kann man hinaufsteigen. Der 5
genannte blau bezeichnete Weyg fiithrt auf dem Héhenzug
siidlich des Kibfelsens weiter hinauf zum Schauinsland. Alle
diese Wege sind reichlich mit Wegweisern versehen. Von der
Stadt erreicht man den dem Berge den Namen gebenden Felsen
mit geringen Burgtrimmern in 2 Stunden.
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Kreuzkopf (530 m)
erhebt sich im Siiden der Stadt tiber dem Rebhaus und iiber
Giinterstal. Er begrenzt das Bohrertal, an dessen Ausgange
Giinterstal gelegen ist, auf dessen Westseite samt dem siidlich
mit ihm zusammenhingenden Illenberg (643 m). Vom Loretto-
berg iiber den schénen Waldweg in der oberen Bodlesau, oder
vom Rebhaus aus, endlich von der Eiche an der Waldecke vor
und der Kibburg hinter Giinterstal aus ist die Nordseite
des Kreuzkopfs mit ihrer herrlichen A ussicht, dhnlich
derjenigen vom Bromberg, am besten erreichbar. An seiner
Ostseite voriiber zieht sich der Fahrweg vom Rebhaus durch
die Wonnhalde, tiber Luisenhéhe nach Langackern. Lang-
ackern ist ein beliebter Nachmittagsspaziergang. Man gelangt
auf herrlichen Waldwegen vom Rebhaus und vom Kreuz bei
der Eiche vor Ginterstal, in 1/, St., von Giinterstal und der
Kibburg in %+ St. dorthin. Die Fahrstrasse zur Luisenhohe
fihrt durchs Bohrertal tiber Langackern und zuriick durch den
herrlichen Stadtwald nach Freiburg.

Merzhausen und Fischzuchtanstalt Selzenhof

liegen in dem schonen Tilchen, ,,Hexental” genannt, zwischen
Lorettoberg und Schénberg. Vom Martinstor iiber die Dreisam
rechts die Basler Landstrasse, nach 10 Minuten links eine
— schattenlose — Fahrstrasse, auf der man Merzhausen
in 1 Stunde, und von hier aus Au in Y/, Stunde erreicht.
Zum Gipswerk zwischen Merzhausen und Au, sowie nur nach
Merzhausen fiihren auch schattige Wege iiber den Lorettoberg,
welche man auch unter Beniitzung der elektrischen Bahn nach
Giinterstal bis zur Wonnhaldestrasse iibers Rebhaus gewinnen
kann. Durch das oberhalb Au links abzweigende Tal erreicht
man weiter in '/, Stunde die Fischzuchtanstalt Selzenhof,
und gelangt fiber sie zum Bergriicken, der die Orte Horben
und Langackern sowie den Ausflugsort Luisenhthe trigt. Frei-
burg—Hexental Kraftwagen-Verbindung.
Schénberg (646 m) und Jesuitensechloss,

Ein geologisch und botanisch héchst intenessanter Vorberg
des eigentlichen Schwarzwalds ist der Schénberg, der schon
durch seine Form von fernher auffillt. Man iibersieht von
ihm einen grossen Teil des Schwarzwalds, des Kaiserstuhls,
des Rheintals und der Vogesen. Freiburg sieht man sich
an dem Fusse des Schlossbergs und des Rosskopfs an-
schmiegen. Etwas tiefer gegen Westen liegt die weit ins
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and hinaus sichtbare Ruine der Schneebutg mit schner
Ausblick. Nahe bei ihr befindet sich auf dem Nordhang des
Berges die Wirtschaft zum Schonberger Hof. Der Berg mit
seinen Vorhohen ist geschichtlich bedeutsam als die feste
Stellung, welche Mercy 1644 inne hatte, als er Turenne und
Condé zuriickschlug, sodann auch als Stitte eines vorgeschicht-
lichen Ringwalls. Siidlich, nahe Ebringen, sind alemannische
Griberfelder aufgedeckt worden. Die besten Aufstiegwege be-
ginnen bei den Vorortzughaltestellen Ufthausen, Leutersberg
oder Ebringen; von diesen erfordert der Aufstieg etwa 15
Stunde. Unmittelbar von Freiburg aus kann man auch iiber
Merzhausen und die Wirtschaft Jesuitenschloss (351 m, mit
Pension zu lingerem Aufenthalt) in 2 Stunden zum Schonberg
wandern. Oberhalb des Jesuitenschlosses hat man vor dem
Eintritt in den Wald eine sehr schone Aussicht auf Freiburg
und die ihm benachbarten Hohen, sowie auf das Hexental.
Der Auf- und Abstieg nimmt bei Benutzung der Bahn 3 Stunden
in Anspruch.

Hexental, Kuckucksbad und Kirchhofen.

Ein sehr lohnender Ausflug fiir einen Nachmittag fiihrt
von Freiburg durchs Hexental auf aussichtsreicher Strasse
iiber Merzhausen, Au, Biezighofen, S6lden, Bollschweil, Kuckucks-
bad und Ehrenstetten nach Kirchhofen, einer ansehnlichen
grossen Dorfschaft in einem der gesegnetsten Weinbaugeldnde.
Der Fussginger braucht auf dieser Strasse 3 Stunden. An-
genehme und abwechslungsreiche Wege fiihren auch von den
Vorortzug-Haltestellen Ufthausen—Leutersberg—Ebringen iber
die Berghauser Kapelle und den Hohenbannstein in 2/, Stunden.
Der kiirzeste Weg von Norsingen in !/, Stunde nach Kirch-
hofen, wo gute Weine und Verpflegung.

Lehener Bergle (260 m)

beim Dorfe Lehen, | Stunde von Freiburg.” Man macht diesen
Ausflug am besten so, dass man nachmittags nach Station Hug-
stetten fahrt und von da iiber das Lehener Bergle und Lehen,
ferner am nordlichen Dreisamufer hin zu Fuss nach Freiburg
zuriickkehrt. Zu diesem Zwecke wandert man von Hugstetten aus
zuerst eine Viertelstunde auf der Landstrasse zuriick durch den
ersten Waldausschnitt, sodann rechts am Waldsaum entlang
und zuletzt durch etwas Ackerfeld den Hiigel hinan, bis zum
Kreuz. Die Rundsicht von hier, Y/, Stunde vom Dorfe Lehen,
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auf Blauen, Schauinsland, Kandel, Feldberg, Belchen, Kaiser-
stuhl, Vogesen, Freiburg und zirka 60 Ortschaften ist imponierend.
Wer den Riickweg iiber Betzenhausen nimmt, kommt an
einer grossen Linde und dem alten Steinkreuz vorbei, das,
jetzt schén erneuert, die Stelle bezeichnet, wo der 1299 ein
feindliches Heer zur Ueberrumpelung Freiburgs heranfiihrende
streitbare Bischof von Strassburg, Konrad von Lichtenberg,
von den Freiburgern erschlagen wurde.

Ruine Zihringen (480 m).

Man féhrt meistens mit dem Vorortzuge der Bahn bis zur
Haltestelle im Dorfe Zdhringen. Von hier ist die Ruine sehr
bequem auf dem Fahr-
weg zu erreichen, der
in dem hier miinden-
den Télchen aufsteigt,
in welchem einst das
Pfarrdorf Reute lag,
oder noch besser auf
dem schattig.Fussweg
bei derWaldecke links
hinauf. Weiter ist die
Wanderung fiber das
Jagerhausle. Nach Er-
steigung des Ladstatt-
sattels, von dem aus
(20 Min. oberhalb des
Jagerhiusles) dasZih-
ringer Schloss gerade
gegeniiber  sichtbar
wird, ist das Télchen
Zu qUCFEﬂ. Mc’_lll qUCI‘t
es unmittelbar vor
dem Hof im oberen
Abschnitt des Til-
chens, zu welchem
man von der Ladstatt
aus rechts am Waldrande aufsteigt; der Weg fiihrt dann beim
Hof links in den Wald, quert einen Bacheinschnitt, und erreicht
dann nach /s« Stunde das Haus fiinf Minuten unter der Ruine,
in welchem der Schliissel zum Turm geholt werden muss. Auf
diesem Weg braucht man vom Jigerhiusle bis zum Zihringer
Schloss etwa 1'[+ Stunde, — !f; Stunde weiter ist der Weg iiber
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die Rottecksruhe. Zu dieser geht man wvon der Ladstatt
aus, indem man den gedachten Hof links unter sich
lasst, '/+ Stunde weiter hinauf bis zum Bergsattel, der sog.
Rottecksruhe, bei dem der Kandel und das obere Wild-
tal sichtbar wird; auch ist hier ein hiibscher Blick in das
Glottertal und in die Bergwelt des Hiinersedels bis zum Kin-
zigtal. Rechts wvom Bergsattel steht eine Schutzhiitte, bei
der ein Weg zum Rosskopf hinauffithrt. Vom Sattel geht
man nun auf der Nordseite des Berges, d. h. auf Wildtaler
Seite, den Fahrweg in etwa 20 Minuten hinab zum Schliissel-
haus und steigt dann zur Ruine auf. Rosskopf und Martins-
felsen lassen sich leicht mit dem Besuche des Zihringer
Schlosses verbinden. Die Aussicht ist nur vom Turm aus zu
geniessen (480 m). Nach der Burg nannten sich die Herzoge
von Ziéhringen. e wird zuerst 1108 urkundlich genannt,
wahrend der Ort hringen schon 1008 vorkommt; sie ist im
Bauernkriege 1525 zerstort worden. Um den Turm sind
noch Reste von Willen und Griiben in ziemlichem Umfange
zu erkennen.

Das Hollental und die Hollentalbahn.
(Freiburg - Neustadt- Donaueschingen.)

Die Hollentalbahn macht es aussordentlich bequem, die
schénsten Punkte des siidlichen Schwarzwalds in kurzer
Zeit mit wenig Miihe zu erreichen. Die Bahn ist landschaft-
lich und baulich hochinteressant, denn sie fiihrt durch eines
der schonsten Schwarzwaldtiler und ist technisch bemerkens-
wert durch die Verbindung von Adhisions- und Zahnradbahn.
Sic geht vom Hauptbahnhof Freiburg in siidéstlicher Richtung
in cinem grossen Bogen siidlich um die Stadt herum zur
Station

Wiehre; von hier
herrlichen Waldpark des
Station

Littenweiler, 5,7 km. Das Dorf liegt '/4 Stunde vor
dem Eingang des hiibschen Kappler Tales, durch welches ein
bequemer Aufstieg zum Schauinsland fiihrt. Der Blick von
der Bahn iiber das liebliche, sich nun stattlich wverbreiternde
Dreisamtal gewinnt immer mehr an Tiefe. Nérdlich
sich von Freiburg her Rosskopf, Hornbiihl, Flaunser, oberhalb
des letzteren, jeweils des im obersten Teile tief eingerissenen

bald
Masle ,

durch den
nach der

gelangt die Bahn
Waldsees, das

erheben

BadenWiirttemberg



	Seite 41
	Schlossberg
	Seite 42
	Seite 43

	Jägerhäusle
	Seite 43

	St. Ottilien
	Seite 43

	Rosskopf
	Seite 43
	Seite 44

	St. Loretto
	Seite 44
	Seite 45

	Günterstal (Vorort von Freiburg)
	Seite 45

	Der Bromberg
	Seite 45
	Illustration: Günterstal
	Seite 46

	Seite 47

	Waldsee und Littenweiler
	Seite 47
	Seite 48

	Kibfelsen
	Seite 48

	Kreuzkopf
	Seite 49

	Merzhausen und Fischzuchtanstalt Selzenhof
	Seite 49

	Schönberg und Jesuitenschloss
	Seite 49
	Seite 50

	Hexental, Kuckucksbad und Kirchhofen
	Seite 50

	Lehener Bergle
	Seite 50
	Seite 51

	Ruine Zähringen
	Seite 51
	Seite 52


